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Vorgestern (vor 1945)

Blütezeit der Tram- und Velostädte
im Eisenbahnland 

Gestern (1945 – 1990)

Das Autoland Schweiz stösst im
urbanen Raum an seine Grenzen

Heute (1990 – 2020)

Tram-, Bus- und Velostädte
im Auto- und S-Bahnland



2015 2017

Und in Biel?



Vorgestern (vor 1945)

Blütezeit der Tram- und Velostädte
im Eisenbahnland 

Gestern (1945 – 1990)

Das Autoland Schweiz stösst im
urbanen Raum an seine Grenzen

Heute (1990 – 2020)

Tram-, Bus- und Velostädte
im Auto- und S-Bahnland

Mischverkehr
Tram, Velos, FussgängerInnen und 

Autos

Neue MassstäbeNationalstrassennetz

Zukunft

?

Visionen?

Greta?

Werte?

………

Leben mit Grenzen

Massstab Auto

Angebotsorientierte Planung

Ausbau öV – Angebot
Förderung Fussverkehr
Förderung Veloverkehr

Stadtraum Strasse, Mischverkehr

Nachfrageorientierte Planung

?

?

Der Bund, 
19.10.2019

Umgang mit den Strassen



Strassen im urbanen Gebiet

• Gewährleisten die Mobilität (Fusssverkehr, Veloverkehr, öV, MIV)
• Verbinden längs und quer
• Dem urbanen Umfeld entsprechende Funktionalität (MIV, ÖV, Velo, Fussverkehr)

• Schaffen gute Voraussetzungen für das Umfeld und die Nutzungen
• Wohnen, Arbeiten, Freizeit, Wirtschaft, Gewerbe, Läden, Dienstleistungen, …

• Sind Teil eines Stadtraumes und öffentlicher Räume von hoher Qualität
• Lebens- und Aufenthaltsqualität
• Soziale Kontakte, Kultur
• Wirtschaftliche Kontakte, Einkaufen, Ambiente

• Respektieren die durch die Umwelt und das Umfeld gesetzten Grenzen
• Lärm, Luft, …..



Schweizerischer Städteverband: Handlungsansätze für den urbanen Raum

− Quartier- und Nebenzentren stärken  → Fussverkehr

ca. 15‘000 Personen
(50 Personen pro ha)

Fläche 314 ha

1000m

Ideal, Vision:
Kurze Wege: In Fussgängerdistanz, was ich täglich brauche

Standorte nach Christaller
(Darstellung Nüesch Develpment AG)

• Dichtere Orte und Städte
• Wir brauchen wieder Fussgängerstädte
• Gute Vernetzung der Orte und Städte



Schweizerischer Städteverband: Handlungsansätze für den urbanen Raum (Auszug)

− Fussgängerfreundliche Quartier- und Nebenzentren stärken    → Fussverkehr

− Attraktive Veloverbindungen                                                           → Veloverkehr

− Priorisierung und Ausbau öv- Angebot                                          → öffentlicher Verkehr 

− Die Erreichbarkeit der Städte kann nur durch den Ausbau 
der Angebote  für Velos und öV erreicht werden                        → Velo und öV



Schweizerischer Städteverband: Handlungsansätze für den urbanen Raum (Auszug)

− Die Autobahnen erschweren die Siedlungsentwicklung und die früheren 
Standortvorteile der Autobahnknoten nehmen ab

− Autobahnanschlüsse als siedlungsverträglich Hubs und Nebenzentren
→ Autoverkehr / intermodales Zusammenwirken                                                       

− Verkehrsmanagement und Mobilitätskonzepte sind zentrale Elemente
→ Stadtgerechte Mobilität

− Quartierparkhäuser ersetzen Strassenparkplätze
→ Qualität des öffentlichen Raumes

− Digitalisierung: Chancen nutzen (Vernetzung) – Risiken vermeiden
→ Flächeneffizienz





Reglement

zur Förderung des Fuss- und Veloverkehrs sowie des öffentlichen Verkehrs 
vom 18. Dezember 2014 

SGR 761.8 









Brünnen Westside, Bern



Regiotram?



m2 / Person

Martin Randelhoff:

http://www.zukunft-

mobilitaet.net/78246/analyse/flaec

henbedarf-pkw-fahrrad-bus-

strassenbahn-stadtbahn-

fussgaenger-metro-

bremsverzoegerung-vergleich/



velos

automobiles

piétons

transports publics



Modal Split
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Mikrozensus 2015

Modal Split Stadt Biel – Vergleich mit den Städten Luzern und St. Gallen

Tagesdistanz 

Verkehrsmittel Stadt Biel Stadt Luzern Stadt St. Gallen

MIV 48% 45% 54%

öV 38% 42% 33%

Velo 4% 4% 2%

Zu Fuss 7% 8% 10%

Übrige 3% 1% 1%





Mikrozensus 2015



Mikrozensus 2015



Umgesetzte Massnahmen
MIV

Umgesetzte Massnahmen
Veloverkehr

Umgesetzte Massnahmen
Fussverkehr

Umgesetzte Massnahmen
öV

Umgesetzte Massnahmen
Verkehrsmanagement

Ostast: Wirkungen











Aarbergerstrasse 8‘200

Ländtestr.                13‘200

Twann / Wingreis 13‘100

Reuchenettestr.     14‘100

Bözingerstr.             14‘100

Seevorstadt             12‘800

Ostast 35‘100

Bellmund Hauptstr. 6‘200

Ipsach Ipsachstr.    14‘900

Nidau Hauptstr.     16‘100

Bernstrasse             
20‘500

Guido M. Platz       31‘700

Wehrbrücke           16‘600

Murtenstrasse 13‘700

Allmendstr.             
10‘400
Lohngasse                3‘500

2018: Motorfahrzeuge pro Tag Ipsach Hauptstr.    10‘600





Nationalstrassen, Kantonsstrassen, Gemeindestrassen routes nationales, routes cantonales, routes communales

Vorgesehene Wechsel

Übernahme Kanton:

Johann Renfer-Strasse bis zur A5

Übernahme Stadt Biel:

• Brüggstrasse ab Kreisel Portstrasse

bis zur Grenze
• Reuschnettestrasse unterer Teil



Innenverdichtung



Nutzungsdichte

Mehr E und A auf 
der gleichen Fläche

Soziale Interaktionen

Mehr Begegnungen 
Mehr Aufenthalte
Mehr Tätigkeiten

Mehr Nutzungsmischung

Bauliche Dichte

Mehr Bauvolumen 
Mehr Geschosse

Höhere Mobilitätsnachfrage

Anzahl Personen x 3.5 Wege

→Anforderungen an den
Umgang mit der Mobilität
und dem Verkehrssystem

Mehr soziale Interaktionen

→Anforderungen an die
Qualitäten des 
Siedlungsraumes

Grundlage: Innenentwicklung und Verkehr - Strategien und Lösungsansätze für dichte Räume, Referat Jonas Bubenhofer, Metron

Höhere bauliche Dichte

→Anforderungen an die 
Qualität der Gebäude und 
Zwischenräume





Qualitäten des Siedlungsraums und der Zwischenräume



Partizipativer 
Planungsprozess

Öffentlichkeitsarbeit
Zusammenarbeitskultur

Berner
Modell

Instrumente zur 
konkreten Umsetzung

Neues Rollenverständnis
der Planenden

Verkehrspolitische 
Grundsätze

Wirkungsanalyse
Vorher-Nachher-Untersuchung

Monitoring / Controlling

Berner Modell: Die Handlungsfelder



• Vermeiden

• Verlagern

• Verträglichkeit

Verkehrspolitische 
Grundsätze



Arbeiten mit Belastbarkeiten → Angebotsorientierte Planung

Instrumente zur 
konkreten Umsetzung



Belastbarkeit

Verkehr
Abbildung OIK II/bürokobi



Lernen aus der Erfahrung

Rechenschaftsbericht

Monitoring & Controlling

Wirkungsanalyse
Vorher-Nachher-Untersuchung

Monitoring & Controlling



Partizipativer Planunungsprozess
Öffentlichkeitsarbeit

Zusammenarbeitskultur



Lernen aus der Erfahrung



Attraktivität als Einkaufsort

Bernstrasse Zollikofen

Seftigenstrasse



Integrale Planung Städtebau und Verkehr

Wie kommen die positiven Eigenschaften des Verkehrs für den 
Städtebau zur Geltung?

Frequenzen, Gute Sichtlage, einfache Erschliessung und gute
Erreichbarkeit nutzen: 

- Breite Gehbereiche / Vorzonen als Multifunktionsfläche, 
reduzierte Geschwindigkeiten: Austausch Nutzungen und Ströme
(Anlieferung, Kurzzeit-PP)

- Richtige Nutzungen am richtigen Standort: keine Wohnungen im
EG entlang Hauptverkehrsstrassen, Fokus auf gewerbliche, 
kommerzielle Nutzungen, gut nutzbare Erdgeschosse

- Ausgewogener Stadtraum: breite Strassen brauchen hohe
Bauten, gezielte Verdichtung als Chance!

Bezug ÖV-Haltestelle und 
Nahversorgung (Bild: H. Bösch)

Leitbild Stadtboulevard, Entwurfsprinzipien auf Massstab 
Stadtraum (Quelle: Van de Wetering, Stadt Dietikon)

Pfingstweidstrasse: Dank Autobahnzubringer gibt es günstige Hotels, 
Baumärkte, Digitecladen etc. in Zürich (Foto: R. Hanimann) 



Integrale Planung Städtebau und Verkehr

Funktion einer Hauptstrasse innerorts:

• Verkehrsraum für alle Verkehrsträger: MIV, ÖV, Fuss- und
Veloverkehr; regionale und lokale Verbindungen.

• Aufenthaltsort, Begegnungsort, Veranstaltungsort, Promenade.

• Adresse, Lebensort (wohnen, arbeiten), Einkaufsort.

• Stadtraum als räumliche Schnittstelle zwischen Quartiere
(Rückgrat), Träger des Freiraumgerüsts, Basis der Orientierung.

• Breiter Raum: Repräsentationsraum (prominente Adresse), 
Visitenkarte, Identitätsträger.

• Gute Erreichbarkeit: Verdichtungsort.

• Enge Beziehung zwischen Mobilität und Städtebau: integrale
Herangehensweise unerlässlich!



Seftigenstrasse Wabern, Gemeinde Köniz

Frühjahr 1996 August 1997
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1800 Arbeitende

120 Parkplätze

Ausbau öV

Abnahme Autoverkehr

Profile

2000 – 2010

2013 – 2017

2000: 18‘800   
2017: 14‘100

Überbauungen im Zentrum, Annahme durch 
die  Stimmberechtigten der Gemeinde Köniz:
25. September 2016  :       Bläuacker II
21. Mai 2017              :        Rappentöri

Abnahme Autoverkehr dank Ausbau des öV und Mobilitätskonzepte: 

Köniz - Liebefeld



Abnahme Autoverkehr dank Ausbau des öffentlichen Verkehrs

Zunahme öffentlicher Verkehr, 
zu Fuss und mit dem Velo

ca. 7% mehr öV und Fussverkehr

Höhere Zufriedenheit bei den 
Verkehrsteilnehmenden

Abnahme Autoverkehr Zunahme öV und FG
S-Bahn

Zufriedenheit mit der Verkehrssituation am Arbeitsort 2013 ggü. 2008
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stimme voll und ganz zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme gar nicht zu

Schermenweg /Winkelriedstrasse
→4000 – 5000 weniger Autos

Papiermühlestrasse
→ 1800 weniger Autos

Monitoring & Controlling 2008 - 2013: 

Bern Wankdorf



Monitoring & 

Controlling

Umbau 

Tempo 30/20

Beschränkung der Verkehrsmenge

Monitoring & Controlling: 

Verkehrssanierung Worb



Team LuzernSüd: 
enf Zürich, Büro Vulkan Zürich, Fahrländer Zürich, 
Kontextplan Bern, bürokobi Münsingen

Monitoring & Controlling: 

LuzernSüd

• +15‘000 zusätzliche EinwohnerInnen und 
Arbeitsplätze (Verdoppelung) 

• Kein Ausbau der Strassenkapazität, ausgenommen
Autobahn und für den öV (Vorgabe der Gemeinden) 

• Stabilisieren des MIV im Bereich der Belastbarkeit

• Monitoring & Controlling

• Push and Pull – Massnahmen

• Neubauvorhaben --> Mobilitätskonzepte

Abbildung OIK II/bürokobi



→ Umgang mit Prognosen
→Monitoring & Controlling
→ Stabilisieren des MIV im Bereich der Belastbarkeit
→ Nutzungen und Umgang mit der Mobilität 
→Mobilitätskonzepte, Mobilitätsmanagement

Abstimmen von Siedlung und Verkehr: Was bedeutet dies?

Kontextplan / bürokobi

Abbildung Jürg Dietiker

Abbildung OIK II/bürokobi

Belastbarkeit

Beobachten und Steuern

push and pull - Massnahmen

→Massgebende Belastung ist die Belastbarkeit

Abstimmen von Siedlung und Verkehr: Was bedeutet dies?

Abbildung OIK II/bürokobi
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Attraktive Wege für den Fussverkehr

Attraktive Wege für den Veloverkehr

Ausbau öffentlicher Verkehr (ÖV)

ÖV nicht im Stau, hat Priorität

Mobilitätsberatung

Parkplätze bewirtschaften

Möglichst wenig Parkplätze

Keine Erhöhung Strassenkapazität

Verkehrsmanagement

• Gesamtmobilitätsstrategie

• Verkehrs-, Betriebs- und Gestaltungskonzepte

• Mobilitätskonzepte, Mobilitätsmanagement



• Technische Entwicklung 
• Gesellschaftliche Wertvorstellungen, Erwartungen, Trends?
• Auswirkungen auf das Mobilitätsverhalten und die zukünftige Mobilitätsbewältigung?
• Staatliche Vorgaben, Steuerung,……
• Auswirkungen auf Infrastrukturen, Städtebau, Betrieb, Gesetzgebung und Finanzierung?

Selbstfahrende Fahrzeuge



?



Mobilitätsforscher der Wirtschaftsgesellschaft Deloitte,

Verkehr in unseren Städten 2035:

− Jede dritte Strecke wird mit Hilfe autonomer Fahrdienste 

zurückgelegt

− Diese Dienste werden halb so viel kosten wie jene des 

öffentlichen Nahverkehrs

− Das Verkehrsaufkommen steigt wegen der vielen Robitaxis

um 40% 



2039

2042

2039







Wehrbrücke

Ländtestr.                12‘800

Twann / Wingreis 13‘100

Seevorstadt             13‘000

Bernstrasse             20‘500

Nidau Hauptstr.     16‘100



Mich interessiert nicht, was hier in Zukunft ist, 
sondern wie wir heute hier rüber kommen

Vater, hier planen sie
eine neue Strasse




